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Bildschirmmedien
fördern Gewalt
Editorial, BILDUNG SCHWEIZ 4/2009
Im Vorwort der Ausgabe BILDUNG
SCHWEIZ 4/2009 werden drei Konse-
quenzen aufgezählt, die auf den Amok-
lauf und die anderen schrecklichen
Mordtaten der vergangenenWochen fol-
gen müss(t)en. Der erste Punkt: Waffen-
recht (mit all den politischen Diskussi-
onen), das den Zugriff von Privatper-
sonen auf Schusswaffen massiv er-
schwert, ist eine Alibiübung, wenn nicht
der Umgang und die Verantwortung ge-
schult werden.
Ebenso bleibt in Ihrem Vorwort leider
unerwähnt, dass der heutige Bildschirm-
konsum von Schülern (bereits im Klein-
kindalter) massiv hoch ist und die Ent-
wicklung der Kinder und Jugendlichen
selten positiv beeinflusst. Nicht selten
sind Kinder aggressiv, weil sie morgens
vor dem Unterricht schon TV schauen
oder gamen. Ich stelle fest, dass nicht
nur Eltern, sondern auch Erzieher un-
genügend informiert sind, betreffend
den Einfluss der Bildschirmmedien auf
die Entwicklung der Kinder.
In der heutigen Medien- und Konsum-
flut sind wir Erzieher mehr denn je auf-
gefordert, den Eltern Massstäbe oder
auch Verbote aufzuzeigen, um Kindern
ein spielerisches und handelndes Entwi-
ckeln mit allen Sinnen (und nicht nur
mit der Maus oder dem Joystick) zu er-
möglichen!!! Für mich unverständlich
sind Lehrpläne, wo Kinder in der Unter-
stufe und Mittelstufe Grundkenntnisse
in PC-Anwendungen erwerben müssen.
In diesem Alter sind wohl andere The-
men zentraler und hilfreicher für die na-
türliche Entwicklung. Doch nur weiter
so, dann werden Amoktaten etc. zum
Alltäglichen!
Es muss die Ursache bekämpft werden!
Keine der drei Konsequenzen, die Sie
nennen, setzt bei der Ursache an. Ich
würde mich freuen auf eine BILDUNG
SCHWEIZ, die sich kritisch zum Thema
Bildschirmmedien und deren Einfluss
auf die Entwicklung äussern würde.

Monika Reichlin,
Fachlehrerin und Heilpädagogin

Freienbach

Löhne müssten steigen

«Attraktivität des Lehrberufs», BILDUNG
SCHWEIZ 4/2009
Keine Erfahrung, aber zwei Gedanken
zum Thema:
1. Nach marktwirtschaftlicher Theorie
müssten die Löhne steigen. Die Nach-
frage ist grösser als das Angebot.
2. Die langjährigen Lehrpersonen
müssten mehr geschätzt und gepflegt
werden. Eine vertiefte Ausbildung in
Personalführung ist notwendig.

Elmar Bertschinger, Mühlethal

Wecke Freude
«Wenn du ein Schiff bauen willst, so
trommle nicht die Leute zusammen, um
Holz zu beschaffen…». So schrieb einst
Antoine de Saint-Exupéry.
Ich habe versucht, das Zitat etwas um-
zuschreiben, auf die heutige Situation
an der Zürcher Volksschule bezogen.
Wecke die Lernfreude!
Wenn du Kinder und Jugendliche für das
lebenslange Lernen begeistern willst, so
trommle nicht zuerst Leute zusam-
men...
– die in Sekretariaten und Büros fernab
aller schulischen Realitäten zwischen
den Besuchen ihrer Facebook-Freunde
tonnenweise Papier produzieren,
– die den Bezug zum Schulalltag völlig
verloren haben, und nicht abschätzen
können, was ihre Anordnungen bewir-
ken,
– die Lehrmittel produzieren, die zuerst
einmal Gemeindekassen leeren und
Verlagskassen sowie Kästen, Pulte und
Schultaschen überfüllen,
– um in endlosen Sitzungen immer wie-
der das gleiche Stroh zu dreschen und so
sämtliche Energien bei den Lehrkräften
aufzusaugen,
– um Standards zu formulieren, damit
das Versagen der Schule, den Schülern
zugewiesen werden kann und Initiative
und Experimentierfreude einzelner
nicht zur unbequemen Herausforderung
eines Kollegiums werden können,
– sondern wecke Freude, Begeisterung,
Faszination und kultiviere zuerst bei den
Lehrkräften die Freude für lebenslanges
Lernen. Verstärke und baue die persön-
lichen Stärken der Lehrkräfte aus und
denk daran, dass selbst der Trainer eines
Roger Federer viel schlechter Tennis
spielt als sein «Schüler».

Remi Erzinger, Saland


